Information für die Internationale Energiekonferenz 

Brüssel 01-02. März 2007

Die Verhandlungen auf Branchenebene zwischen den Gewerkschaftsverbänden und den Arbeitgebervertretungen der Elektroenergieindustrie mit der Zielsetzung der Unterzeichnung von Lohn- und Sozialvereinbarungen für das Jahr 2007sind in Ungarn gescheitert.
Die Gewerkschaftsverbände haben Arbeitskonflikt am 27. Februar 2007 gemeinsam verkündet. Der Grund dafür war: das Angebot des Arbeitgeberverbandes (VTMSZ) ist unakzeptabel gewesen.
Fakten, die diese Vereinbarung betreffen:

1. Das Angebot des Arbeitgeberverbandes lautet 5,5 % Lohn- und Gehaltserhöhung auf das Bruttoeinkommen.

2. Die erwartungsgemäße Inflation beträgt in Ungarn 6,5 %. 

3. Forderung der Gewerkschaften 10 %. (Die Steuer- und Beitragserhöhungen vom Jahr 2006 verschlechtern die Realpositionen der Arbeitnehmer 2007 mindestens um 3,5 %.)

4. Das durchschnittliche, monatliche Nettoeinkommen in Ungarn (inbegriffen auch die leitenden Angestellten) beträgt bei den E.ON, RWE und EdF Gesellschaftsgruppen kaum 600 Euro. Der Grund des Arbeitskonfliktes ist also 4,5 %, was monatlich – netto gerechnet – durchschnittlich 27 EUR bedeutet.

5. In den vergangenen sieben Monaten wurde in Ungarn der Verbraucherpreis für den elektrischen Strom in zwei Stufen erhöht, August 2006 und Februar 2007, insgesamt um 18,8 %.

6. Der versteuerte Ertrag auf der Basis des Eigenkapitals der dominanten Gruppen der Gesellschaften (Return on equity, ROE) betrug in Ungarn im Jahre 2005 folgende Werte:


6/a., E.ON Gruppe:   9, 02%


6/b., RWE Gruppe: 18,39%


6/c.,  EdF Gruppe:   10,35%

Die Daten des Firmengerichtes für das Jahr 2006 stehen noch nicht zur Verfügung.

7. In den vergangenen zehn Jahren wurde das Personal in der Elektroenergieindustrie von Ungarn insgesamt um 49,7 % abgebaut.

8. Obwohl die E.ON Gruppe für das Jahr 2007 über eine Lohn- und Gehaltsvereinbarung verfügt, könnte sie durch ihre Mitgliedschaft und Präsidentschaft im VTMSZ die Entstehung einer Lohn- und Sozialvereinbarung der Branche unterstützen.

Sehr geehrte Internationale Öffentlichkeit!

Sehr geehrte Europäische Energiekonferenz!

In Kenntnis der obigen Ausführungen ist der starre Standpunkt des Arbeitgeberverbandes unverständlich und beängstigend. Es ist unbedingt erforderlich, dass eine Vereinbarung zwischen dem Arbeitgeberverband der Elektroenergieindustrie von Ungarn und den Branchengewerkschaften entsteht. Diese Vereinbarung kann die Ausbreitung des Konfliktes, eine Pressekampagne und die Streiks verhindern, weiterhin auch das, dass hier in Ungarn und eventuell auch auf internationalen Schaubühnen (vor den zentralen Verwaltungsgebäuden in Frankreich und Deutschland von den Gruppen E.ON, RWE und EdF) Demonstrationen durchgeführt werden.

Wir bitten um Ihre Unterstützung!!

Budapest, den 27. Februar 2007

Rezső Gál 

Gemeinsamer Sprecher der drei Branchengewerkschaften 

